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EINLEITUNG

Selim

An der Grenze zwischen Texas und Mexiko, genau an der Stelle, wo 
 der Rio Grande in den Golf von Mexiko mündet, liegt eine schläfrige 

Stadt mit dem unwahrscheinlichen Namen Matamoros. «Mata» ist von 
dem spanischen Verb matar, töten, abgeleitet, und moros ist das spanische 
Äquivalent für das deutsche Wort «Mauren», den pejorativen Begriff, mit 
dem die spanischen Christen die Muslime bezeichneten. Ein Matamoros ist 
also ein Maurentöter, ein Titel, der offenbar keinen Bezug zur amerikani-
schen Geschichte oder Gegenwart hat. Warum sollte eine sonnige Grenz-
stadt im Nordosten Mexikos «Maurentöter» heißen? Galten Muslime in 
Mexiko oder Texas je als existenzielle Feinde, die es zu töten galt?

Das Wort «Matamoros» wurde von den katholischen Spaniern geprägt. 
Für sie war jeder christliche Soldat dazu verpflichtet, ein Maurentöter zu 
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sein. Ein großer Teil Spaniens hatte von 711 bis 1492 unter muslimischer 
Herrschaft gestanden. Das Jahr 1492 kann in zweifacher Hinsicht als geo-
politisch schicksalhaft gelten: Nicht nur eroberten (oder rückeroberten, 
wie sie lieber sagten) die Spanier die letzte muslimische Festung auf der 
Iberischen Halbinsel, sondern ein ganz bestimmter Maurentöter mit dem 
bekannten Namen Christoph Kolumbus eröffnete in jenem Jahr auch eine 
neue Front im spanischen Krieg gegen den Islam. Er hatte Isabella und 
Ferdinand bei der Eroberung Granadas als Soldat gedient und war zweifel-
los ein religiöser Mann. Sein Leben lang hatte er in zahlreichen Schlachten 
gegen Muslime gekämpft, oder genauer gesagt, gegen das Osmanische 
Reich, den wichtigsten Rivalen Spaniens im Mittelmeerraum. Dabei hatte 
er seinen Geschmack für muslimisches Blut verfeinert und mit Leib und 
Seele die Last des Heiligen Krieges auf sich genommen. Als er auf dem 
Atlantik nach Westen fuhr, war er deshalb weder von einer weltlichen Be-
geisterung für Entdeckungen noch von einer wohlkalkulierten Geschäfts-
idee erfüllt. Vielmehr segelte er mit dem leidenschaftlichen Bedürfnis, auch 
in Amerika den Krieg der Christenheit gegen deren größten Feind zu füh-
ren: den Islam.

Trotz des großen Sieges auf der Iberischen Halbinsel verloren die Chris-
ten fast überall sonst Menschen, wirtschaftlichen Einfluss und Gebiete an 
die Osmanen. Der ideologische Wind, der die weißen Segel der drei Schiffe 
von Kolumbus füllte, war der wichtigste politische Kampf in der Welt des 
15. Jahrhunderts: die Auseinandersetzung zwischen dem katholischen 
Europa und dem muslimischen Osmanischen Reich. Anders als in fast allen 
gängigen Versionen der Weltgeschichte behauptet, war nämlich das Osma-
nische Reich der Grund, warum die Europäer nach Amerika vordrangen.

Schon ein halbes Jahrhundert vor 1492 und Jahrhunderte danach galt 
das Osmanische Reich als der mächtigste Staat der Welt: das größte Reich 
im Mittelmeerraum seit dem alten Rom und das beständigste in der Ge-
schichte des Islam. In den Jahrzehnten um 1500 herrschten die Osmanen 
über ein größeres Territorium und mehr Menschen als irgendeine andere 
Macht. Durch das osmanische Monopol auf die Handelswege zwischen 
Ost und West und die militärische Stärke zu Lande und zu Wasser wurden 
Spanier und Portugiesen im 15. Jahrhundert aus dem Mittelmeerraum ver-
drängt. Kaufleute und Seeleute sahen sich deshalb gezwungen, auf gefähr-
lichen Entdeckungsreisen unbekannte Meere zu überqueren und Konti-
nente zu umschiffen, nur um den Osmanen auszuweichen.
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Das Osmanische Reich prägte um die Wende zum 16. Jahrhundert die 
bekannte Welt von China bis Mexiko. Aufgrund seiner Hegemonie stand 
es in militärischer, ideologischer und wirtschaftlicher Konkurrenz zu den 
spanischen und den italienischen Staaten, zu Russland, Indien und China 
und zu anderen muslimischen Mächten. Auf die eine oder andere Art be-
einflussten die Osmanen jedes wichtige Ereignis jener Jahre, mit Folgen bis 
in unsere Zeit. Dutzende bekannter Gestalten wie Kolumbus, Vasco da 
Gama, Montezuma, der Reformator Luther, der Kriegsherr Timur, Gene-
rationen von Päpsten und Millionen größerer und kleinerer historischer 
Persönlichkeiten orientierten sich, was ihre Aktionen und ihre Existenz be-
traf, an der Reichweite und Größe der osmanischen Macht.

Die Herausforderung durch die osmanische Spielart des Islam, als sich 
das Reich im Westen nach Europa ausdehnte, war ein wichtiger Antrieb 
für die protestantische Reformation Luthers. An der Ostgrenze des Reiches 
verstärkten die Kriege mit dem safawidischen Iran die Spaltung zwischen 
Sunniten und Schiiten, die der muslimischen Welt heute noch zu schaffen 
macht. Den militärischen Eroberungen und wirtschaftlichen Fähigkeiten 
der Osmanen war die erste wirklich globale Ware, der Kaffee, zu verdan-
ken, und durch die Erfindung des Kaffeehauses heizten sie das kapitalisti-
sche Konsumverhalten an.

Der erzwungene Abschied, oder besser gesagt die Vertreibung Europas 
aus dem Mittelmeerraum, trug zu der apokalyptischen Geisteshaltung bei, 
die im damaligen christlichen Europa herrschte. Christentum und Islam 
schienen um Körper und Seele der Schöpfung zu kämpfen. Nach ihrer An-
kunft in der Neuen Welt setzten die selbsternannten Soldaten Christi ihren 
alten Krieg gegen die indigene Bevölkerung eines fremden Landes fort. 
Diese Maurentöter stützten sich auf ihre Erfahrungen mit dem Islam in der 
Alten Welt, um Nord- und Südamerika und seine Völker zu verstehen, und 
rechtfertigten damit sogar – mit dem spirituellen und juristischen Segen des 
Papstes – den Import westafrikanischer Sklaven nach Amerika. Weil die 
Geschichtsschreibung den Islam ignoriert hat, ist es nicht gelungen, Kolum
bus und sein Zeitalter vollständig und richtig zu verstehen.

Der vorliegende Band untersucht den globalen Einfluss der osmanischen 
Macht und ermöglicht dadurch ein innovatives, ja revolutionäres Verständ
nis der Rolle des Islam und des Osmanischen Reichs bei der Gestaltung der 
Alten und der Neuen Welt. Der größte Teil dieser Geschichte ist in den letz-
ten fünf Jahrhunderten sowohl von Berufshistorikern als auch von interes-
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sierten Laien ignoriert oder als unwichtig abgetan worden. Dennoch waren 
die Muslime integraler Bestandteil einer zwangsläufig gemeinsamen Ge-
schichte. Es ist eine unausweichliche Tatsache und eine zugegebenermaßen 
bittere Pille für viele westliche Menschen, dass das Osmanische Reich un-
sere moderne Welt gemacht hat.

Warum ist dem so? Ein wichtiger Grund besteht darin, dass Muslime im 
Westen des 21. Jahrhunderts wie schon im Westen des 15. und 16. Jahr-
hunderts oft automatisch als Feinde und Terroristen betrachtet werden, die 
zu der Religion, die die Kultur des Westens bestimmt, und zu den poli
tischen Systemen, die ihm heilig sind, in radikalem Gegensatz stehen. Von 
der Popkultur bis zur Weltpolitik ist der Islam, insbesondere in den Ver
einigten Staaten, für Liberale wie Konservative «das große andere» – also 
ein Problem, das irgendwie gelöst werden muss. Die Muslime werden 
Opfer volkstümlicher wie amtlicher Schmähungen und oft sogar direkter 
physischer Gewalt.

Noch andere Fakten werden ausgeblendet, was den osmanischen Ein-
fluss auf die Geschichte des Westens betrifft. Insbesondere definiert man 
im Westen die Geschichte des letzten halben Jahrtausends gerne als «den 
Aufstieg des Westens». (Dieser Anachronismus wird in der Türkei und im 
Nahen Osten genauso für richtig gehalten wie in Europa und Amerika.) 
Tatsächlich existierte der vielgepriesene Begriff «Westen» um 1500 noch 
gar nicht, und ein solcher hatte sich auch bis 1600 noch nicht herauskris-
tallisiert. In der gesamten frühen Neuzeit bestand der europäische Konti-
nent aus einer fragilen Ansammlung verschiedener Königreiche und klei-
ner, schwacher Fürstentümer, die untereinander ständig in Kriege verstrickt 
waren. Die großen Landmächte Eurasiens waren die dominierender Reiche 
der Alten Welt, und außer ein paar kleiner europäischer Außenposten in 
der Karibik blieben die ausgedehnten Gebiete Nord- und Südamerikas 
immer noch im Besitz der dortigen indigenen Völker. Das Osmanische 
Reich beherrschte in Europa ein größeres Gebiet als die meisten rein euro-
päischen Staaten. Hätte man um 1600 auf eine Macht setzen müssen, die 
die Weltherrschaft übernehmen würde, hätte man sein Geld auf das Osma-
nische Reich oder vielleicht auch auf China, aber keinesfalls auf einen 
europäischen Staat gesetzt.

Seit der industriellen Revolution und der europäischen Expansion im 
19. Jahrhunderts wurde diese Geschichte umgeschrieben, um den europä
ischen Aufstieg so darzustellen, als hätte er schon mit Kolumbus begon-
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nen. Das ist eine historische Absurdität, die nicht nur die tiefen Risse im 
frühneuzeitlichen Europa übertüncht, sondern auch die Tatsache verschlei-
ert, dass das Osmanische Reich die Welt jahrhundertelang in Angst und 
Schrecken versetzt hatte, bevor es sich im 19. Jahrhundert den verächt
lichen Spitznamen «Kranker Mann am Bosporus» verdiente. Einige Histo-
riker behaupten, der Niedergang der Osmanen habe schon auf dem Höhe-
punkt ihrer Macht um 1600 eingesetzt, just zu dem Zeitpunkt, als die Eng-
länder mit der Besiedlung Amerikas begannen. Es trifft zwar zu, dass das 
Reich ab diesem Zeitpunkt öfter Kriege verlor und Gebiete abgeben 
musste. Dennoch blieb es weitere drei Jahrhunderte, nämlich bis zum Ers-
ten Weltkrieg, die beherrschende Macht im Nahen Osten und einer der 
mächtigsten Staaten in Europa, Asien und Afrika. Wie alle Reiche fand 
auch das Osmanische sein unvermeidliches Ende, aber erst nachdem es 
mehr als sechshundert Jahre lang eine beherrschende Stellung eingenom-
men hatte. Die osmanische Geschichte des 16. Jahrhunderts durch die 
Brille des 19. Jahrhunderts oder gar diejenige von Edward Gibbons einst 
kanonischer, aus dem 18. Jahrhundert stammenden Darstellung von Ver-
fall und Untergang des Römischen Reichs1 zu betrachten, führt uns in eine 
historisch unhaltbare Sackgasse.

Ohne die heftigen Konflikte zwischen Europa und dem Osmanischen 
Reich kleinreden zu wollen, ergibt eine Untersuchung, wie die Osmanen 
die Entwicklung unserer modernen Welt beeinflussten, dass die Geschichte 
des Islam und Europas (und später Amerikas) nicht nur und nicht unbe-
dingt gegensätzlich und divergent war. Ihre gemeinsame Geschichte enthält 
viel mehr als nur Gewalt; der hysterisch überbetonte «Kampf der Kulturen» 
stellt nur einen winzigen Teil eines kunstvoll verwobenen Wandteppichs 
dar. Eine solche Untersuchung liefert auch die Erklärung, wie aus der Stadt 
Anahuac, wie sie von ihren ursprünglichen Bewohnern genannt wurde, 
Matamoros2 werden konnte, ein übrig gebliebenes Symbol für den bruta-
len Krieg des christlichen Spanien gegen den Islam.

Die epische Geschichte des Osmanischen Reichs beginnt fern des Nahen 
Ostens. Die Menschen, aus denen viel später einmal die Osmanen werden 
sollten,3 begannen schon im 6. Jahrhundert, von China aus nach Westen zu 
wandern, und zogen durch Zentralasien bis zum Mittelmeer, eine Migra-
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tion, die nahezu ein Jahrtausend dauerte. Auf ihrem Weg führten sie Kriege, 
bekehrten sich zu mehreren Religionen und bekehrten wiederum andere 
Völker zu der Religion, der sie selbst gerade anhingen. Sie gründeten grö-
ßere und kleinere Städte, trieben Tauschhandel mit Waren und Nahrungs-
mitteln, lernten Sprachen und verbreiteten diese weiter, züchteten neue 
Pferderassen, produzierten künstlerische Meisterwerke und schrieben spek-
takuläre Gedichte. Die meisten Nachkommen des ursprünglich in China 
aufgebrochenen Volkes ließen sich irgendwann an der Seidenstraße nieder, 
heirateten in lokale Familien ein und übernahmen und veränderten die 
Kultur ihrer neuen Heimat.

Ein paar wenige Furchtlose legten den ganzen Weg bis nach Anatolien 
zurück, der auch «Kleinasien» genannten Landbrücke zwischen dem 
Schwarzen Meer und dem Mittelmeer, durch die sich Asien quasi nach 
Europa ausstreckt. Die meisten von denen, die es so weit nach Westen 
schafften, gehörten einem turksprachigen Nomadenstamm an. Die ausge-
dehnte Wanderungsbewegung ist die Erklärung dafür, warum die Türken 
von heute sprachliche, kulturelle und ethnische Verbindungen mit Völkern 
in ganz Zentralasien haben; sie reichen bis nach China und sogar noch da-
rüber hinaus. (Koreanisch und Türkisch gehören zum Beispiel beide zur 
altaischen Sprachgruppe.) In Anatolien zogen die Neuankömmlinge mit 
ihren Tieren in die hügeligen Ebenen an der Küste der Ägäis, wo sie auf 
einen fragmentierten byzantinischen Staat stießen. Sie gründeten eines von 
Dutzenden kleiner muslimischer, christlicher, türkischer und griechischer 
Fürstentümer, die im Anatolien des 13. Jahrhunderts innerhalb des zerfal-
lenden Byzantinischen Reiches bestanden oder es gelegentlich auch be-
kämpften. Ihr lockerer Stammesverband wurde von einem Mann namens 
Osman geführt, der Mitte der 1320er Jahre starb. Er galt später als der 
erste Osmane, und alle Sultane bis ins 20. Jahrhundert sollten seine Nach-
kommen sein.

Schon Osman gelang es, dem Byzantinischen Reich Gebiete abzuringen, 
doch es war sein Sohn Orhan, der für die frühen Osmanen den ersten gro-
ßen Sieg errang. 1326 eroberte er Bursa, eine in einem reichen Tal unweit 
des Marmarameers gelegene kosmopolitische Stadt. Dieses Zentrum des 
internationalen Seidenhandels spielte bei der weiteren Expansion der 
Osmanen eine sehr wichtige Rolle. Mit Bursa als erster osmanischer 
Hauptstadt errangen Osmans Nachfolger in Westanatolien und auf dem 
Balkan einen Sieg nach dem anderen und brachten ein eindrucksvolles Ter-
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ritorium unter ihre Herrschaft. Gewöhnlich akzeptierten die dort leben-
den, überwiegend christlichen Gemeinden die größtenteils muslimischen 
Osmanen, weil die Neuankömmlinge aus der asiatischen Steppe sich da
rauf verstanden, vorteilhafte Abkommen mit starken Familien und ande-
ren lokalen Machthabern zu schließen. Hinzu kam, dass die siegreichen 
Heere der Osmanen militärischen Schutz und günstigere Steuer- und Han-
delsbedingungen als die Byzantiner boten, wenn die Betroffenen Osman 
die Treue schworen und gelegentlich ein paar Soldaten stellten.

Nachdem die Osmanen die Byzantiner etwa ein Jahrhundert unter 
Druck gesetzt hatten, versetzte ihnen Mehmed  II., der siebte Sultan des 
Reiches, 1453 den Todesstoß, indem er die Mauern ihrer Hauptstadt Kon-
stantinopel durchbrach.4 Durch diesen welterschütternden Sieg, der nicht 

Osman
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nur eine reale, sondern auch eine sehr große symbolische Bedeutung hatte, 
kamen die Osmanen in den Besitz der östlichen Hauptstadt des Christen-
tums, einer der größten und strategisch wichtigsten Städte der Welt. Am 
Dreh- und Angelpunkt zwischen Europa und Asien gelegen, beherrschte 
sie eine der wichtigsten Verbindungsrouten zwischen West und Ost. Mehmed 
übernahm den Titel Kaiser und erklärte sein Herrschaftsgebiet zu einem 
neuen Römischen Reich. Für die meisten europäischen Christen, den jun-
gen Kolumbus eingeschlossen, war die Eroberung eines «der beiden Roms» 
durch Muslime ein Zeichen, dass das Weltende nahe war. Die Osmanen 
hatten, wie ein zeitgenössischer Europäer es formulierte, der Christenheit 
eines ihrer Augen herausgerissen.5

Fast vier Jahrhunderte lang, von 1453 bis in das zunehmend aufgespal-
tene frühe 19. Jahrhundert, standen die Osmanen weltweit im Zentrum 
von Politik, Ökonomie und Krieg. Während europäische Staaten Aufstieg 
und Fall erlebten, blieb das Osmanische Reich stabil. Es bekämpfte die 
mittelalterlichen und frühneuzeitlichen europäischen Reiche und kämpfte 
auch im 20. Jahrhundert noch in Europa, wenn auch gegen ganz andere 
Feinde. Alle, von Machiavelli über Jefferson bis Hitler (ein recht unwahr-
scheinliches Trio), mussten sich mit der kolossalen Macht und dem ge
waltigen Einfluss des Osmanischen Reichs (oder der Türkei) auseinander
setzen. Nach ihrem ersten militärischen Sieg bei Bursa herrschten die 
Osmanen fast sechs Jahrhunderte lang über ein Territorium, auf dem sich 
heute etwa 33 Staaten befinden. Ihre Armeen kontrollierten weite Teile von 
Europa, Afrika und Asien. In ihrem Herrschaftsgebiet befanden sich einige 
der wichtigsten Handelskorridore der Welt sowie Städte an den Küsten des 
Mittelmeers, des Roten, Schwarzen und Kaspischen Meers, des Indischen 
Ozeans und des Persischen Golfs. Zu ihrem Machtbereich gehörten mit 
Istanbul und Kairo zwei der größten Metropolen der Welt sowie die heili-
gen Städte Mekka, Medina und Jerusalem. Ebenfalls zu ihrem Herrschafts-
gebiet zählte Saloniki, heute das griechische Thessaloniki und vierhundert 
Jahre lang die größte jüdische Stadt der Welt. Nach ihren bescheidenen 
Anfängen als Schafhirten auf dem langen beschwerlichen Weg quer durch 
Zentralasien gelang es den Osmanen, ein Reich zu schaffen, das dem der 
alten Römer ähnlicher war als jedes andere Reich in der Geschichte.
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Ein Mann tat mehr als jeder andere, das Osmanische Reich zu der trans-
formierenden Weltmacht zu machen, die es war. Er hieß Selim,6 und 
wenngleich ihn ein späterer Sultan gezeugt hatte, nahm eigentlich nie-
mand an, dass er es weit bringen werde. Der vierte von zehn Söhnen sei-
nes Vaters wurde 1470 in einer kleinen anatolischen Stadt als Sohn einer 
Sklavin und Konkubine geboren. In dieser Position hatte er ein untätiges 
Leben in fürstlichem Luxus zu erwarten, freilich nur ein kurzes, ange-
sichts der Brudermorde, die den Tod eines Sultans und die Thronbestei-
gung des nächsten häufig begleiteten. Doch der unversöhnliche und un
beirrbare, harte und visionäre Selim hatte andere Pläne. Die Geschichte 
seines Lebens, die Machtkämpfe, die ihn auf den Thron brachten, seine 
militärischen Unternehmungen und seine Regierungsmethoden, sein per-
sönliches Charisma und seine Frömmigkeit ergeben ein eigenes, legitimes 

Mehmed II. im Hippodrom
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Narrativ, das erklärt, wie das Osmanische Reich die moderne Welt 
formte.

Selim war ein Enkel Mehmeds II., des Sultans, der 1453 Konstantinopel 
eingenommen und in Istanbul umbenannt hatte. Sein Vater Bayezid erzielte 
weitere Gebietsgewinne und dehnte die Reichsgrenzen in alle Richtungen 
aus, indem er in Italien, Iran, Russland und Ungarn einfiel. Selim jedoch 
übertraf alle seine Vorgänger und machte Eroberungen, die sogar den Fall 
Konstantinopels an Bedeutung weit übertrafen. Durch Kriege im Nahen 
Osten, in Nordafrika und im Kaukasus verdreifachte er nahezu das Herr-
schaftsgebiet. Als er 1520 starb, war das Reich stärker als je zuvor, ein 
Behemoth, das sich auf die drei Kontinente der Alten Welt erstreckte und 
weitere Eroberungen plante  – weit mächtiger als jeder andere Staat der 
Erde. Selim war der erste Sultan, unter dem das Osmanische Reich eine 
mehrheitlich muslimische Bevölkerung bekam, und der erste Osmane, der 
sowohl den Titel Sultan als auch den Titel Kalif führte.

Außerdem war er einer der ersten Sultane, der nicht als Erstgeborener 
den Thron bestieg,7 der erste, der selbst nur einen Sohn hatte, sowie der 
erste, der einen amtierenden Sultan stürzte. In monomanem Macht
streben eliminierte er systematisch und skrupellos alle seine potenziellen 
Rivalen im In- und Ausland und ermordete auch zwei seiner Halbbrüder, 
um auf den Thron zu gelangen. Ein Historiker des 19. Jahrhunderts be-
zeichnete ihn in der deftigen Prosa seines Jahrhunderts als einen «blut-
rünstigen Tyrannen, dessen Zornesröte und finsterer Blick gut zu seinem 
gewalttätigen Wesen passten».8 Als Botschaft für die Lebenden und die 
Toten versetzte er den Köpfen der auf seinen Befehl Hingerichteten oft 
zum Abschied einen Tritt.9 Nicht umsonst ging er als Selim der Gestrenge 
(türkisch Yavuz) in die Geschichte ein. «Seine Augen verraten einen grau-
samen Zug», schrieb Andrea Gritti, der Doge von Venedig. Er hielt den 
Sultan für «wild und durchtrieben» und schlicht und einfach für einen 
«Kriegstreiber».10

Selims Leben und Herrschaft erstreckten sich womöglich über das fol
genschwerste halbe Jahrhundert der Weltgeschichte. Er erwies sich als der 
einflussreichste Herrscher in der Linie von sechsunddreißig Sultanen des 
Osmanischen Reichs, sogar noch einflussreicher als sein Sohn Suleiman der 
Prächtige, der vermutlich berühmteste Sultan. Sein Erbe formte das Reich 
bis zu dessen Ende im 20. Jahrhundert gemeinsam mit den geopolitischen 
Realitäten unserer Zeit. Wie bei Christus gab es das Reich und die Welt vor 
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Selim und das Reich und die Welt nach Selim, auch wenn Christen den Ver-
gleich zumindest ärgerlich finden könnten. Wir alle leben in Selims Schatten, 
ein angemessenes Bild, da einer seiner Beinamen «Schatten Gottes auf 
Erden» war.

Dank seiner herausragenden Stellung in der Geschichte der Osmanen 
und der Weltpolitik ist sein Leben oft erzählt worden. Die vor und nach 
seinem Tod entstandenen osmanischen Berichte zeichnen sich durch gro-
ßen Detailreichtum aus. Die wichtigste Quellensammlung ist das Selim-
name, das «Buch Selims»,11 das sich dem Bestreben verdankt, den Sultan 
nach seinem Tod in einem möglichst vorteilhaften Licht darzustellen.12 
Im 16. und im 17. Jahrhundert kopierten und adaptierten osmanische 
Historiker frühere Texte und schufen so eine Sammlung unterschiedli-
cher, aber eng miteinander verbundener Versionen. Bei der Verwendung 
des Selimname, das für ein Verständnis des Herrschers unverzichtbar ist, 
müssen die schmeichelhaften, beinahe hagiografischen Berichte immer 
wieder durch den Vergleich mit anderen Quellen, die freilich oft ober-
flächlich oder unvollständig sind, relativiert werden. Eine kritische Lek-
türe des Selimname und anderer osmanischer Quellen in Kombination 
mit zeitgenössischen Quellen aus Spanien, dem Mamlukenreich, Venedig, 
der Welt des Indischen Ozeans und Nord- und Südamerika vermittelt ein 
ausgewogenes Bild des Sultans und eine gute Vorstellung vom Ausmaß 
seines globalen Einflusses.

Gottes Schatten ist eine revisionistische Darstellung. Sie bietet ein neues 
und ganzheitlicheres Bild der letzten fünf Jahrhunderte unter Betonung der 
konstituierenden Rolle des Islam bei der Gestaltung einiger der grund
legendsten Aspekte der Geschichte Europas, Süd- und Mittelamerikas und 
der Vereinigten Staaten. Wenn wir dem Islam bei unserem Verständnis der 
Weltgeschichte keinen zentralen Platz einräumen, werden wir nie ver
stehen, warum an der texanisch-mexikanischen Grenze Maurentötern ge-
dacht wird, oder allgemeiner ausgedrückt, warum wir so blind waren, 
wiederholt Geschichtserzählungen zu produzieren, denen wesentliche Ele-
mente unserer gemeinsamen Vergangenheit fehlen. Wenn wir Selim und die 
Geschichte seines Zeitalters aufzeichnen, wird eine kühne neue Weltge-
schichte sichtbar, die mit Irrtümern aufräumt, die seit einem Jahrtausend 
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Bestand haben. Ob Politiker, Meinungsmacher und traditionelle Histori-
ker wollen oder nicht, die Welt, in der wir leben, ist eine sehr osmanische. 
Und diese Geschichte kann uns nur Selim erzählen.



ERSTER TEIL

Prinz
(1470–1487)
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Osmanische Stammbäume



1. PARFÜM DER WELT

Amasya

Auf einem Bett mit grün bestickten Kissen und purpurfarbenen Lein- 
  tüchern aus Samt brachte Gülbahar Hatun am 10. Oktober 1470 im 

neuen Palast von Amasya ein Kind zur Welt. Schreiber notierten, dass der 
Sohn Bayezids an einem Mittwoch in den frühen Abendstunden geboren 
wurde. Um dieselbe Zeit hielt unmittelbar vor den Mauern der Residenz in 
der etwa 110 Kilometer vom Schwarzen Meer entfernten Stadt ein umher-
ziehender Sufi-Mystiker Hof. Der Mann mit den ungekämmten Haaren 
und dem zottigen Bart hatte eine kleine Gruppe von Anhängern und eine 
wachsende Zahl neugieriger Zuhörer um sich geschart. Weder hatte er eine 
Ahnung von der aktuellen Reichspolitik, noch war er ein vertrauter Berater 
oder wenigstens ein Bekannter von Bayezid, dem Prinz-Gouverneur. Den-
noch sprach er darüber, was seiner Ansicht nach hinter den Mauern des 


